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BESCHLUSS (RESOLUTIONS-) ANTRAG











der Gemeinderätinnen Dr. Sigrid Pilz und Mag,a Waltraut Antonov ( GRÜNE) eingebracht in der Sitzung des Gemeinderates der Stadt Wien am 24.6.2008


zu Post   2  der heutigen Tagesordnung





betreffend Schutzraum für minderjährige PsychiatriepatientInnen in der stationären Erwachsenenpsychiatrie





 B E G R Ü N D U N G





Alle Expertinnen in der Untersuchungskommission zu den Missständen in der Psychiatrie haben einhellig ihre fachliche Meinung geäußert, dass die Unterbringung Minderjähriger in der stationären  Erwachsenenpsychiatrie nachteilig für die jungen PatientInnen wäre:





„Die Frage 2: Was erlebt ein Kind, was erlebt ein Jugendlicher in einer inadäquaten Einrichtung? Ich bin ganz sicher, dass für ein Kind eine Aufnahme in eine Erwachsenen-Psychiatrie immer nur ein Schock sein kann. Zumal Menschen, die in einer Psychiatrie aufgenommen sind, psychisch schwer erkrankt sind, sonst würde man sie ambulant betreuen und behandeln, weil seit der Psychiatriereform und seit Basaglia ist der Trend weg von der stationären Psychiatrie. Wenn Sie überlegen, Am Steinhof waren ehemals, wenn ich mich richtig erinnere, 2.200 Betten und es ist abgesunken auf 800 Betten. Da zeigt sich ein Trend.


Bei uns geht das natürlich genau so. Wir bemühen uns die Kinder möglichst zu Hause zu behalten oder dort, wo sie zumindest ihre Obsorge haben, in der Jugendwohlfahrt.


Das ist also für die Kinder mit einem Schock und auch mit einer, ich würde schon sagen, anhaltenden psychischen Belastung im Sinne einer posttraumatischen Erlebnis- und Belastungsreaktion verbunden.“ Prof. Friedrich: Untersuchungskommission, 6.Juni 2008





Trotz der Ausbaumaßnahmen, die im Jahr 2008 an der Kinderpsychiatrie Rosenhügel und im AKH realisiert/in Planung sind, wird sich an der Tatsache, dass jährlich rund 180 Minderjährige in der Erwachsenenpsychiatrie untergebracht sind, bis zur Fertigstellung des Krankenhauses Nord nichts Wesentliches ändern. Damit die jahrelangen Versäumnisse nicht noch weiterhin die Genesung der Minderjährigen  gefährden oder beeinträchtigen, muss daher eine Entspannung der Situation vor Ort erreicht werden. Es ist nicht zu dulden, dass Kinder und Jugendliche gemeinsam mit Erwachsenen auf abgewohnten Abteilungen, in Mehrbettzimmern gemischtgeschlechtlicher Stationen, auf denen nicht einmal in den Waschräumen eine Geschlechtertrennung der Fall ist, untergebracht werden. Diese Verhältnisse sind weit entfernt vom „state of the art“, wie dieser in Deutschland und der Schweiz definiert wird.











Die unterzeichnenden Gemeinderätinnen stellen daher gemäß § 27 Abs. 4 der Geschäftsordnung für den Gemeinderat der Stadt Wien folgenden








BESCHLUSSANTRAG:





Die Frau amtsführende Stadträtin für Gesundheit und Soziales wird beauftragt, für die Minderjährigen, die aus Ressourcenmangel in der stationären Erwachsenenpsychiatrie untergebracht werden müssen, in den betroffenen Krankenhäusern (insbesondere im OWS) einen abgetrennten Schonraum einzurichten. Die Räumlichkeiten sollten den Respekt vor der Intimsphäre, Rückzugsmöglichkeiten und geschlechtergetrennte Sanitärräume bieten. Die medizinische und therapeutische Betreuung soll den Ansprüchen einer „state of the art“-Versorgung des Faches Kinder- und Jugendpsychiatrie genügen können.














In formeller Hinsicht beantragen wir  die sofortige Abstimmung dieses Antrages.


 


Wien, am 24.6.2008
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